
Dir «rkante Wahrheitno
Das vierdte Hauptstück

Vom Sacrament der heiligen Tauffe .
; ; r . Wo « wird ein Sacrament unter denen Christen

gcnennt ?
Antw . Mit diesem Wort / welchescben nicht in der Bibel stehet/

sondern vondeu Alten angenommen worden ist/ wird «»gedeutet eine
solche krkfftige und Geheimiiis . vvUeHandlung/welcheGOtt selbst zu
einem Gnaden -Mittel eingesetzt/ und darinnen er unter einem äusser,
liehen Element / durch seine Krafft - iind Lebens - Mort / in denen
Gnaden -fahigen Seelen seine Gnade anßgieffet und versiegelt.

Wie viel Sacramenrrn hat Christus »m Neuen Testa¬
ment eingesetzt e

Antw . Awcy ; Die heilige Tauff und bas heilige Abendmahl / I
gleich wie in dem Alten Testament waren die Beschneidung und da » j
Ssterlamm ; da nun unier Tauffe eine Beschneidung ohne Hünds
Colos . 2/11 . 12 . Und unser Abendmahl einekraffrige Äenieffung de»
wahren Osterlamms / JLsu Christ , ist . r . Cor . ; / 7.

; Wer ist eines solchen Sacramenr « fähig ?
Antw . Wer dem heiligen Geist nicht muthwillig wiedcrstehet /

und in welchem also die geistliche Kräffte / zur würcklichen Einsen-
kkunq in de» Tod mid Aufferstehung Christi / Raum und Plan finden/ .
- cstwegeu bcy Lrwelinung dieserSacramenten allemahl die innerliche
LSdung des Leibs der Sünden und Absterbung alles Düsen noble
wendig gesetzt wird . Rom . s / ; -g. Colos. a/ri . ir .

r ? ; . Was ist die Tauff ?
Antw . Die Tauff ist nicht allein schlecht Wasser /

sonvkl n sie ist Pas Wasser in GOttes Gebott gefasst/
und mit GOtteS Wort verbunden.

g^6. Mas >st dann solche « Wort Gottes »
Antw - Da unser HErr Christus spricht Matthäi am

letzten : Gehn hm in alle Welt / und lehret alle Vdlcker und
kausst sie laiNammdes Dotters/und des Sohns / und des
billigen Geistes .

Har man vor Christ» Einsetzung auch schon getauffc /
Antw . Ja / ein jeder der ein Iuden -Tenoß der Gerechtigkeit mb

inallem den Jüden gleich woltk werden / lange vor Christi Geburt /
der miistc gerauffk werden/sich beschneiden lassen und Opffer bringt »-
Aber Cbristns hat solche / bey denen Jüden schon zuvor übliche Cere -
meine zu einer Krafft -vollenHandllina/dabey er selbst in denen G»«h
den- sühigenaUr« Teistlich.-Dutt wircken will/eingesetzt .

; ,r . w "
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> g ; 8 . wie soll es bcy solcher Handlung hcrgehcn «
Atitw . Einfältig / demüthig / heilig / in der kräfftiae» Gnaden »

Gegenwart des HLrren ILsu / welcheralso bald nach der Einseznn -
dcr heiligen Tauffversprochen bat / Er wolle bey seinen Tauffenden
Jüngern mit seiner Krafft / Liebe und Gnade seyn bis an der Welk
End«. Matth . r8/ »o . Welches alle gottlose/stolze/hoffärtige/un »
beilige / wollüstig « midweltgeförmteSatans . genvsscnmerckcn sollen -

; ; y . womit soll man rausten ?
Antw . Mit schlechtem / natürlichem unvermischten Wasser.

; Lo. Ist daun die Tauffe solch schlecht Wasser «
Antw . Nein ; Oer Glaube muß nicht auf das Indische und Be¬

greifliche / sondern auff das Unsichtbahre / Himmlische und Krüfftige
Wort des Lebendigen GOttes / und dieses allmächtigen HLrrnSe ,
b»tt dabey sehen .

; 6l . was ist also «rgenkltchbey der Tauff das l Insichtbahre «
Antw - Das Uttstchtbahre und Geistliche ist eine würckliclw Einsen-

«kuna oder Lintauchung unserer Seele in den Tod und das Blut
> Christi / da dieselbe sich und ihre aanze Willens -Krafft in Christum

ein ergiebt / und dieser sie mit der Krafft seines Leidens / Sterbens
«nd Aufferstehensganz durchdringet / daß sie von aller Schuld/Straffe
und Herrschafft der Sünde befrcoet und abaewaschen / und auß dem

! Leben Christi mir Krafft zu einem heiligen und geistlichen Leben an,
gezogen und außgerüstet wird .

Rom . s/ ; . Wiffetihr nicht / daß alle die wir in IEsnm Christge«
taufftsind/ di« sind >n seinem Tod getanffi . Das ist / Erstlich werden
wir dadurch versichert und würcklich theilhafftig der Früchten seine«
Todes : Hernach so verbinden wir uns damit / daß wir mit ihm der
Sünde sterben / emfolalich Creuz / Tod und Marter darum außste »
hen wollen / che wir gedächten / muthwillig zu sündigen / oder seinen
Namen zu verunehre ». So weiset uns der Tauffbund auff die Noch»
Wendigkeit des Leydens / da wir nach göttlicher Verordnung Rom .
8/ >7 . ly . mit Christo IN dem Stande unserer Erniedrigung geschmä -
bet / »erfolget und getödet werden / auch uns zu diesem allen rüste»
Muffen. D . Hedinger . l c .

; Lr . Also tst Inder Tauff ?u mercken der Bund de« Mensche »
mir GVrr ?

Antw . Jafreylich ; Dann GOlkgibtffch unsdarinnen würcklich
lu einem Vakter / und legt uns die gautze Seeligkeit dadurch bey/ wir
lüden ILsum und seine ganze gerecht- und heiligmachendeKrafft au/
r»ß die Sünde / ihre Schult und Hrrrschasst / ja der alte Mensch
Mit allen seinen bösen Lüsten und Begierden in diesem Wasser de«
Lebens / der Liebe nnd Gnade IEsu ersänfft und ertötet / und wir al»
w fromm« / gehorsame uud heilige Kinder Gottes / und Erden der
vttisgwsnerde » .

Gal . ?.
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Gal . g/rs . 27 . Ihr seyd alle Gottes Kinder durch den Glaubt »

an Christo ITsu ; denn wie viel eurer getaufft sind/die haben Ehrst
stuni angezogen . Rom . 8/17 -

1 . Petr . ; / 21 . Welches nun auch uns seelig machet in der Taust
se / dir durch jenes bedeutet ist ; nicht das Abtbun des llnstat « aio
Fleisch / sondern der Bund eines guten Gewissens mit GOTT/ >
durch die Auffcrstehung JLsu Christi .

z6 ; > Sind dann viele Lusterlichc Gerauffee in solchen,
Stand ?

Antw . Ob sie schon alle in der Kindheit getaufft sind / so weiset
doch daS Leben es genugsam auß / daß die meiste alleweil nicht wie-
dergebohrne Kinder Gottes / sondern rechte Kinder des Teuffelt
sind ; wer auß GOlt gebohrcn ist der kan nicht muthwillig sündige »/
so lang er ein Kind Gottes ist und bleibet .

gs « . LVa« lehret dich diese« e
Antw . i . Daß ich mich recht wohl besinnen solle / ob ich auch

alleweil würcklich in JEsumcingexstantzl / und ob mein in der Kind- l
heit gemachter Tauff - Bund und völlige Übergebung an JLsu « !
und seine Gottes - Ärafft in meinem Hcrtzcn erneuert worden seo /
und »och läalich durch de » Trieb seines Geistes erneuert werde ?

r . Daß ich kein fleischlich Vertrauen auff die äussere Wasser- Tanß
senen / und darauß einen Gösen machen / sondern in der stetigen T»< .
des - und Aufferstehungs - Krafft IT su Christi / so ferne dieselbe aui>
in mir wurrkend und immergeschafftig gesunden wird / meiner Tauße
Nutzen suche » solle .

g . Daß ich mich nicht durch Schmeichele » nnd Lügen bekriege»/
sondernimLichtdesOeil . Geistes/welchesalle Winckcl des Hertzeul
scharff beleuchtet nachher 270 . Frage müssen solle/ob ich «in mieden
gebohrneS Kind Gott « / und also ein rechtmäßiger Gnaden - Erb del
ewigen Lebens sey ?

; s ; . Was gibt oder nutzet die Tauff ?
Antw . Sie wüsstet Vergebung der Sünden/ .

nlöftk vom Tod und Trüffel / und gibt die ewige
Seeligkeit allen / die eS glauben / wie die Wort unv
Vcrheissungen GOtteS lauten.

welche « sind dann solche NlVorc und Verheißung
Ecvrtes /

Antw . Da unser HErr Sbristus spricht Marti am lt<!«
teil : Wer da glaubet und getaufft wird / der wirb seelis /
wer ober nicht glaubet / der wird verdammt.

; 67 . wer har sich dieses herrlichen Nüven « r» gecrösten -
Anlw . Alle / di« es mit warhafftigem / göttlichem / ltbendlE
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«nd thiligcm Glauben in ihre Seelebrucken / MI- dadurch besHr »,laiides ganhe Lebens , Krafft in ihren Geist pstanheii . « der nichtdie so mit einer bloß- natürliche » starcken LindiidungS - Lrafft und
sieischlicher Bermessenheit solche Perlen / als Diebe j« sich reiffci»«ollen / und doch nimmer etwas davon bekommen und aeniesen / bit
sie sich durch gründliche HertzenS - Aeuderung gLntz an JLsumüber ,
«eben.

; Lg . Dan «der rin Ĝottloser « ieder in den Lund Eoeee»
errrrcn ?

Nntw . Ach ia . Und was sieh« doch KOtt sonst lieber/al « daßein
»rrlohrner Sohn in wahrer Reu und Buß wieder zu ihm komme /
und « ieder Leben und Seeligkeit erlange ? Er darff eben dann nichtMeder und zum zweyten mahl öusserlichgekaufft werden.

zü, . Wir kan Wasser solche grosse Dlnge thun r
Antw . Wasser rhutö freviich nicht / sondern daS

Wort Gottes / so mit und bey dem Wasser ist / und
der Glaub / so solchem Wort Gottes im Wasser trau¬
et. Dann ohne Gotte « Wort ist das Wasser schlecht
Wasser und keine Tauff / aber mir dem Wort Gottes
ist es eine Tauff / daS ist / rin Gnadenreich Wasser
des Lebens / und ein Bad der neuen Geburt im hei¬
ligen Geist / wir S - Paulus sagt zum Tito am dritten
Capikei : Durch das Bad der Wiedergeburt und
Erneuerung des heiligcn Geistes / welchen er außgegof»
sen hat über uns reichlich / durch JEstim Christum
unfern Heysanv / auf daß wir durch deffelbigen Gnade
Gerecht und Erben seren des ewigm Lebens / nach der
Hoffnung / das ist gewißlich wahr-

g7v . UDaolrrnest du hierarch S
klntw. r . DaßeS in der Tauffe hauptsichkich auff das krsifftig«

Wort Gotte « ankomme / welches em wort des Lebens ist / Avost.
Besch. 5, »o . Und auch nicht« ander « als geistliches Lebe» in glaub «,
«en Seele » würcket : und dann ausseincn lebondiienSiaubeii/durch
welchen dir Kraffk Gotte «/ al « eine Speise / vermenget wirb mit dem
Heist / Sin » und Willen des Mensche» / daß er göttlicher Natur
theilhgffrig / und da« Wort Sötte « in sein - an- Leben verwandelt
werdeHebt : 4/, . nach dem Trund/Lext .

». Daß l»j» Krasse der Lanssb s» wohl in der Wiederreburt all
H Miehen
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täglichen Lnieueruug durch den heiligen Geist sich in nur erzeigest
müsse . Wer als» nicht fort und fort durch de » heiligen Geist gehe !,
riget / von dem Haussen der Sünder und Gleichstellung der Welt ab,
gerissen / und zu dem heilige» Gottes -Bild erneuert wird / der hat
kein Dad der Wiedergeburt und Lrncueruug / der hat den Geist CH« ,
sti nicht und ist also auch nicht seyn. Rom . 8 / z -

Daß ein in diesem Geist JEsu lebender Mensch nicht erst die
Eeeligkeit nach seinem Tod hoffe » darff / sondern würeklich allhier
schon seelig / in GStt vergnüat / und ein Srb des ewigen Lebens
ist / obwohl die völlige Heruchkeit bey der künKtigen Maiestatischen
Dffenbahrung JLsu Christi erst recht kund werdeu wird . Colos. ; /
; . 4 . , . Joh . ; / - - D der «lenden Sclaverey / deren / die sich hier
mir indischen Dingen schleppen / und keine Stunde in GÄtt recht
stvlich sind >'

Z7i . Itst müsse » wir auch mit - cm heiligen Geist und mir
Lcuer geeauffr werde » «

Aiitw - I « / der heilige Geist muß durch JEsum über uns reichlich
außgegvssen werden/ daß wir durch ihn wahrhafflig erleuchtet / Geist,
lich gemacher / »nd durch das Feuer seiner göttlichen Liebe / welches
zugleich alles Döse nach und nach verzehret und vertilget / recht ent¬
zündet und angestammet werden : zuM steten Dienst Gottes im Geist/
oder unser», innere» Hertzcns - Tempel / in dessen Ällerheiligften der
grosse GQtt sein Feuer und Hcerd hat . Ohne diese Geist <u »>
Feucr -Tauff nutzet die auffcre gar nichts. Matth , g / n . !

Z7 - . Wat brdrulct vann sülch Waffer-Taufsen r
Antw - Es bedeutet / daß der alte Adam in unS

durch tägliche Reu und Buß soll ersäufst werden /
und sterben mit allen Sünden und düsen Lüsten / unv
wiederum täglich herauß kommen / und aufferstehelt
rin neuer Mcnjch / der in Gerechtigkeit und Reinig»
keil für GOtt ewiglich lede.

g/z . rvsstehck - a» geschrieben «
Antw . Sancl Paulus jun Rvl .nem am 6. spricht i Wik l

sin) sanidr Christo Lurch vlt . Lauff vegraben in ven Tov/
daS / glrich wir Christus ist von beu Todien aufserweckel
durch dir Herrlichkeit des VaurrS , also sollen wir auch ia ^
« lutiu aeiie» tleöen wandeln.

; 74 - LVie knuffe« man vor diesem»

Rnlw . Man zog den Taufflittgen ihre Kleider auß / tauchte
sie s « » tz und gar in »inen Kluß unter dgs Malier / Hub« si« » i^ er

kinr»
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tmvvr / und jvqe ihnen neue Kleider an ; welches dann schän fürdil ,
detc / wie die » Iren Sündcn .-Lumpen abgelebt / der alte Mensch im
Blut Christi crsänfft / der „enc in einem gantz andern inwendige»
Zustand erweckt / und inirden Kleidern des Heyksund dem Rock der
Eerechtigtigkcit ningeben werde.

^vas soll also der Geraoffrrn Leben stjen ?
Antw . Eine tägliche Reu und Buß / und ein täglich. neues und

tlvizwährcndes Leben in Gerechtigkeit und Reinigkcit vor GOtt .
g7S . wie gebet da« zu ?

Antw . Indem ein Christ durch die Tauff so tieff versenckt und
ringetaucht ist in den Tod Christi / daß sein ganyer alter Mensch /
ko lange »och etwas davon im Herben sich regend gefunden wird /
immer an das Crentz JEs « angenügelt muß werden / daß er seine
Sunden »Glieder nicht mehr nach seinem Gefallen brauchen darff /
bis er nach und nach erstirbt ; unter welchem sterben dann allcmahl
ein neu Lebe» in GOtt durch heilige Begierden und Regungen sich
hervor tbut / auß welchem dann der gantzL Wandel für GOtt im,
wer geführct wird.

; 77 . Wie reger sich der alte Adant in un» ?
Antw . Wer steiffig auf sein Hertz und alle dessen Begierden ach,

tung gicbt / der wird finden / daß bald hie / bald da eine Neigung
nach Ehr Und Hochachtung seiner selbst und seiner eigenen Dinge /
oder nach mehr Geld und Schätzen dieser Welt / oder nach dieser
und jener fleischliche» Lust / oder nach Außübung einer heimlichen
Rache an dem Nächsten / sonderlich dem Feind / oder nach einer
Thorheit und Eitelkeit in vorwitzigem Gebrauch und umsihweiffrn
der Ginnen / rc. sich blicke« läft / auch mehrmahls unrer einigem
guten Schein .

g7k . Wa » ist über dazu rhun?
« ntw . Hier erfordert die rechtschaffene Treue argen GOtt / daß

die Stele alle solche Dewcamiaen in grossem Ernst bestreite / ihnen
alle Willens,Krafft augenblicklich benehme / sie in derGemeiuschafft
der Leiden in Christo ertäde / und sich mit Macht in die Regierung
des Geistes IEsu werffe . Gal . g/stz . i - Pett - a/ir .

;7A . Das Seher aber schwer her ?
Antw . JLsiis in der Seele machet alles leickt / w» sie nur sein«

Krafft recht «»wendet/ und in einer beständige » Treue / die sie auch
täglich erneuern muß/gesunden wird . Hernach soKLerguicket da«
täglich heraußkommende Leben IEsu auch gewaltig drr Seele /
tseil sie keine eiNtzigefalsche Lust entbehret und ertvdet / davor nicht
tm viel tausend makl trefflicher Freuden - Leben / auch unter
drr Lrüdiaal des äuffer»Me » fchei , im Geist erwachse und auff,
tr stehe . Iu dem « haben wir ja alle vor Gottes Augen briliglich »nd

H , tdeim
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»heuer angelvbct / in einer ewigen Feindschaffl zu stehen / wider al,
les falsche Leben der allen Schlange in uns / i

'ndeme wir dey un»
ser Taust gleichwohl dem Teuffel / und allen seinen Wercken und
Wesen / und aller weltliche« Üppigkeit wider sagt und abgeschwore»
haben. I

gio . Wo « « trd unter der « elklich« Üppigkeit rer »
standen e

« nt« . All« / woran der fleischlicheISinn fich ergehen mag / im
sonderheit da« Scheryen / Laichen / spielen / weltliche Schauspie,
le / re . welchen Dingen die erste aufrichtige Christen / dey Ihrer
Tauff und Auffnehmung in die Gemein der Heiligen / nahmenrlich
entsagen mnsten / wie es auß der Kirchcn-Historie bckant ist ; darin,
ue» dann ihnen oder »iel mehr Christo rin jeder wahrer Christ nach ,
folget .

zgl . Folget die Verleugnung dieser Eitelkeit «» auß unserin
Taust .̂Lund so gewiß ?

Antw . Ja / auß der ND . tLglichcn Reu und Lu - / ' und räg,
liehen Auferstehung des neuen lNensehen kan ja unter dem täglh !
chen Aufnehmeh de» wahren Lrcutzis Christ » ( Siehe oben die
2» ; . Frage ) unmöglich etwa « anders folgen als eine stetig« Er,
sanffung und Ertödung aller derer Lüsten und Begierden / die de«
neuen Leben Christi in uns Abbruch Ihun und gantz «hinderlich
seyn / als wie solche weltliche Upiugkeil . Womit also das g «W
heutige Schein - Christentum / das ftin ganhes Lebe » / Vahrnus
und Vergnügen in den herrschenden Lüsten und Begierden des ab
ten Adams suchet / auf einmahl zu Boden geschlagen wird . Dana
alle Lust / die. nicht eine Frucht des neuen Menschen ist / und die
Gerechtigkeit und Reinigkrit vor GOtt nicht bezwecket / di« gehört
, um alten Adam / und muß täglich «riausst uud ertödrt werden.
Luc . 9/ r ; .

; gr . Das ist! aber »me harre Rede / wer kan sie hörend
Antw . Ja dem alten Adam ist sie sehr hart / dann ffe drückt D

so lange / bis er stirbet ; Ader dem neuen Menschen ist es die al,
ler süsseste Borkschafft / weil er wieder dadurch in fein Daradischet
Freuden , Lrbcn und göttliche« Ebenbild kommen / und darinnen
in Gerechtigkeit und Remigkeitoor KQtt / zu Gottes Ehre und fei,
nrr eigenen höchsten Vergnügung / ewiglich leben solle. Sichert
schön « Lied : HL « Christ / der einig SOktt « Sohl, .
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